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Für diese CD gibts wohl nur einseitige Parteinahme. Wenn 
Fazil Say für den Blues in Ravels Violinsonate den Aschen-
becher auf die Saiten des Flügels legt, grenzt dies im Anti-
Raucher-Zeitalter an „political incorrectness“. Wie er damit 
Patricia Kopatchinskajas Pizzicati zur jazzigen Banjo-Imita-
tion verstärkt und beiläufig die neue Klanglichkeit des „prä-
parierten Klaviers“ einbringt, überrumpelt schlicht. Mit gutem 
Grund kann auch über die Wiedergabe von Beethovens 
„Kreutzersonate“ gestritten werden, aber die Vitalität, die 
sich da förmlich Luft macht, ist unwiderstehlich. Dass die 
Kopatchinskaja Bartóks „Rumänische Tänze“ mit genuin-
folkloristischer Expressivität angehen wird, war zu erwarten. 
Dass Fazil Says eigene Violinsonate zu Barpiano-Geklimper 
auszufasern droht, ebenfalls: nichts für eine hehre Ewigkeit, 
sondern fürs Hier und Jetzt!��
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